
Zweite Abtheilung.

Häuslicher und Gemeinde-Kreis.
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Wo der Herr nicht das Haus bauet, so arbeiten um¬
sonst, die daran bauen. Wo der Herr nicht die
Stadt behütet, so wachet der Wächter umsonst.
Psalm 127, B. 1.

Ich aber und mein Haus wollen dem Herrn die¬
nen. Josua 24, V, Ist.

Möge Jeder still beglückt
Seiner Freuden warten!
Wenn die Rose selbst sich schmückt,
Schmückt sie auch den Garten.

R ü ck e r t

101. Die Familie.
(Von Friederike Bremer.)

Gibt es wohl eine schönere, unseres glühendsten Dankes wür¬
digere Himmelsgabe, als eine Familie zu besitzen, ein Heimwesen,
wo die Tugend, wo Anmuth und Freude Alltagsgäste sind, wo
Herz und Auge sich sonnen an einer Liebeswelt, wo der Gedanke
belebt und aufgeklärt wird, wo die Freunde nicht bloß mit Wor¬
ten, sondern mit Handlungen zu einander sagen: „Deine Freude,
deine Sorge, deine Hoffnung, dein Gebet sind auch die meinigen?"

102. Luthers Lied von der Bibel.
Wo keine Bibel ist im Haus, da sieht es öd' und traurig

aus; da kehrt der böse Feind gern ein, da mag der liebe Gott
nicht sein. D'rum Menschenkind, d'rum Menschenkind, daß nicht
der Böse Raum gewinnt, gib deinen blanksten Thaler aus und
kauf' ein Bibelbuch in's Haus; schlag's mit dem ersten Lächeln
auf, hab' all' dein Sehn'n und Sinnen d'rauf. Fang' d'rin die
Abcschul' an, und buchstabir' und kies sodann, und lies dich immer
mehr hinein, aufschlag' darin dein Kämmerlein und pflanze still
hoch oben d'rauf die allerschönsten Sprüchlein auf; hell laß sie
flattern, muthig weh'n, als deine Banner laß sie seh'n, als deinen


